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Hintergrund

Eine der beschäftigungsstärksten Branchen in 
der Region ist das Sozial- und 
Gesundheitswesen. Dazu zählen 
Pflegeeinrichtungen, Behindertenwerkstätten, 
Betreuungseinrichtungen für Kinder sowie 
mobile Pflegedienste. Allerdings kämpft das 
Sozial- und Gesundheitswesen seit längerem 
mit einem deutlichen Fachkräftemangel. Die 
gesundheitlichen Belastungen der 
Mitarbeitenden wachsen. Um Fachkräfte zu 
gewinnen und zu binden, müssen die 
Einrichtungen des Sozial- und 
Gesundheitswesens ihre Arbeitsplätze 
innovativer und gesünder gestalten. Dazu 
gehört unter anderem, dass 
Arbeitszeitmodelle flexibilisiert, die Chancen 
der Digitalisierung genutzt und die 
Kompetenzen der Beschäftigten gestärkt 
werden.

Ziele

Das KompIGA ist ein Kompetenzzentrum für 
strategische, humane und 
innovationsförderliche Arbeitsgestaltung in der 
Region Alb-Bodensee-Iller, das hier ansetzt. Im 
Verbund unterstützen wir Unternehmen und 
Beschäftigte des Sozial- und 
Gesundheitswesens bei der Bewältigung 
zunehmender Veränderung der Arbeitswelt. 
KompIGA versteht sich dabei als eine 
Institution, in der die beteiligten Akteure (aus 
der Wissenschaft, den Unternehmen des 
Sozial- und Gesundheitswesens, 
Technologiepartner und Transferpartner) sich 
gemeinsam den arbeitsbezogenen 
Herausforderungen im Sozial und 
Gesundheitswesen stellen.


